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Harding und Coolidge
Als der so plötzlich verstorbene Präsident Harding noch

mitten im Wahlkampfe stand, nämlich im Herbst 1920 , da gin¬

gen in der Wählerschaft, die die Wahlmänner aufzustellen
hatte, Zettel von Hand zu Hand , worin der in der amerikam-

Hen Politik geradezu tödliche Vorwurf erhoben wurde , in

Holdings Adern rolle Negerblut . Die republikanischen Blät¬

ter veröffentlichten sofort spaltenlange '« tammbäume , aus
denen hervorging , daß Hardings Vorfahren nur englischen ,
Höllischen, walisischen , holländischen und deutschen Blutes

gewesen sind. Aber das war alles Wahlmanöver . Wesentlich
für den Charakter Warren Gamatiel Hardings war seine Ab¬

stammung aus einer streng puritanischen Farmerfamilie in
einem weltverlorenen Nest m Ohio , er selbst zeitlebens streng
religiös, ein herzensguter Ehrenmann mit jenem Stich ins

Zelotis-He , der der amerikanischen Frömmigkeit anhaftet und
dem Amerikaner den Glauben verleiht , er sei der Liebling
Gottes und berufen, die andern nach seinem Bilde zu formen,
wenn nötig, mit Oiewalt . Auch an Hardings Grabe können

Deutschfühlende nicht vergessen , was er aus dem National -

sriedhof zu Arlington rückblickend über den Weltkrieg sagte :

„Wir schickten die Scharen unserer Söhne der Freiheit übers
Meer , um die ewigen Wagschalen ins Gleichgewicht zu brin¬

gen.
" Und in einer arideren Rede in Lancaster, Staat New

Hampshire , über die sogen . Abrüstung : „Seit 130 Jahren
haben wir in Amerika jede Errungenschaft der Zivilisation
in der Weltgeschichte übertroffen , und dieser Republik wird
' -an die Führung der Welt zugestanden.

" Das war eben¬
soviel naive Selbstgefälligkeit wie fromme E f̂fclli, und die

Kundigen lächeln . DeNn sie wissen , daß diese Musterrepublik-

in Wahrheit völlig versagt hat , daß sie zu der denkbar despo¬
tischsten Plntokratie herabgesunken ist, in der gerade das
Volk am wenigstes zu sagen hat , in der kein Mensch etwas
denken darf , was Millionen Dummköpfe nicht denken . Hol¬
dings Botschaften zeigten durchweg die Neigung zur
Verschleierung der eigenen Gedanken, wenn es sich um
Dinge handelte, auf die der Präsident vom Auslands festge¬
legt werden kannte. Sie ließe,: stets soviel an Klarheit zu
wünschen übrig , daß sie in jedem Lande , ja von jeder Zei¬
tung anders ansgesaßt wurde -?< Der Zweck der Dunkelheit
der Botschafter ; -vor natürlich oer, keine Bindungen einzu -

gehen und den ' Weg für allerhand Möglichkeiten freizulassen .
Bei dieser Politik der Vereinigten Staaten ist Deutschland
von seinen Gläubigern und Peinigern an den Rand des
AbgMids und ganz Europa» in eine höchst bedenkliche Lage
gebiMDt worden. Kann unter dem Nachfolger, Herrn Archi-
bald Calvin Coolidge der Umschwung kommen ? Coo¬
lidge war bisher als Vizepräsident der stillste und unbe-

schästigste Mann aller Regierungsbureaus . Er war zwar
kraft seines Amtes Senatsvorsitzender . Aber er durfte sich
nicht einmal an den Abftimungen dieser mächtigen Körper¬
schaft beteiligen . Er war eben nur Thronfolg« . Er kam
nur in Betracht für den Fall , daß das höchste Amt „durch
Tod . Rücktritt oder Unfähigkeit seines Inhabers , die Ge¬
walten und Pflichten dieses Amts wahrzunehmen "

, vorzeitig
frei werden sollte . Fünfmal hat sich bisher in der Union
solch Schicksal vollzogen : Lincoln, Garfield und Mac Kinley
starben durch Mörderhand , Harrison und Taylor eines na¬
türlichen Todes . Viermal waren die Vizepräsidenten ganz
ausgesprochene Nullen . Die einzige Ausnahme bildete der
Stellvertreter Mar Kinleys , Roosevelt. Wird Coolidge ein
zweiter Roosevelt werden ? Er hat Zeit dazu bis zum
4. März 1925 . An diesem Termin fallen die Würfel über
die neue Präsidentenschaft. Coolidge, der sich einst seinen
Doktor in Frei bürg im Breisgan holte und als Professor an
der Havard -Universität in Cambridge (Massachusetts ) Ge¬
schichte lehrte, ist ein viel gebildeterer und geistig bedeuten¬
derer Mann , als es Harding war . Aber daraus kommt es
in der amerikanischen Parteipolitik nicht an. Coolidge ist
damals bei den Wahlen an die zweite Stelle genagelt wor¬
den, weil er als erster Präsident der Parteimaschine nicht
»geölt"

, nicht folgsam genug erschien. Er wird jetzt von den
Führern der Republikaner besonders scharf an die Zange ge¬
nommen werden . Der Kurs bleibt also voraussichtlich der¬
selbe . Einen Umschwung können nur die Demokraten in den
Wahlen des Jahres 1924 bringen.

Neue Opfer
Die Fortsetzung des Ruhckriegs

Poinoares Außenamt hat sich Ende voriger Woche herbei¬
gelassen , den Wortlaut der am 14 . Juli an den französischen
Botschafter in London gegebenen Anweisungen sowie die
Antwortnote an England vom 30 . Juli zu veröffentlichen .
Weitere französische amtliche Schriftstücke sollen , wie es heißt,
bekannt gegeben werden , wenn England die entsprechenden
englischen Schriftstücke veröffentlicht . Das wird England zwei¬
fellos tum Denn aerade die englische Flucht in die Oeffentlich -

Kurze Lagesübersicht.
Belgien hat A- s- eututtgspläue für die deutschen

Eisenbahnen und Monopole ausgearbeitet , die bekannt
gegeben werden. Tie ebenfalls veröffentlichte belgische
Antwort an England sieht ferner die Kontrolle der

deutschen Finanzen vor und kommt zu Ergebnisse;-
in Phantastischen Zahlen . Bon der deutschen Finanz¬
hoheit bliebe dabei nichts übrig .

In Düsseldorf kam es zu erneu« üblen Zwischenfall .
Tnrch eine Handgranatenexplosio » wurden 4 franzö¬
sische Soldaten und 3 Ziviliste «« verletzt . Als Ur¬

heber des Anschlags , der gegen rheinische Seperatisten
gerichtet gewesen sei » soll , »vnrde Maschincntechniker
Nabe verhaftet . Uebee die Stadt ist der Belagerungs¬
zustand verhängt. i

Tas belgische Kriegsgericht hat drei Tentsche als
angebliche Mörder des belgischen Leutnants Grass znu«
Tode verurteilt , obwohl drei geflüchtete deutsche Po¬
lizeiwachtmeister ein Geständnis ablegten, daß sie die
Täter seien.

' ' ' ' ' !
Tie zögernde Haltung des englische« Kabinetts in

der Ruhrfrage wird immer deutlicher. Es ist zweifel¬
los Uneinigkeit im Kabinett selbst vorhanden , so daß
Lord Curzon Einig, «ngsverhaudluugcn mit Poincare
««strebt . T«s tan« «et» wrroen.

keit war es ja , die der Pariser Geheimdiplomatie den leider
immer noch viel zu freundlichen Rippenstoß versetzte. Wenn
Erstminister Baldwin von seinem ausgedehnten Urlaub zu¬
rückkehrt, das ist allerdings erst am Mittwoch, sollen dis
Karten vollständig aufgedeckt werden . Das diplomatische Duell
wird sich dann nur noch zwischen den beiden auswärtigen
Aemtern abspielen . Belgien hat in London wissen lasten , daß
es seine Note nur dann veröffentlichen werde, wenn keine
Aussicht mehr auf Verhandlungen vorhanden sei . Die italie¬
nische Note , die nun glücklich bei Curzon eingerroffen ist, lehnt
es ab , sich den nächsten englischen Schritten anzuschließen , so¬
lange England keine zureichende Erklärung über die Ver¬
bandsschulden abgibt. Trotz der englischen Neigung zu einen «
Vergleich zerfällt also die Entente zusehends.

Was war nun das Wesentliche in den französischen Ent¬
hüllungen ? Natürlich die Ruhrkriegspolitik und insbesondere
die Frage des passiven Widerstands . In seinen Anweisungen
an den Botschafter St . Aulaire betont Poincare mit der Hast
des innerlich Unsicheren immer wieder, daß Frankreich vor
Einstellung des passiven Widerstands nicht in Verhandlungen
mit Deutschland einireten werde. Die Regierung Cuno habe
die Ruhrbevölkerung zur Sabotage ermutigt . Aber — wie¬
viel Scheinheiligkeit und Hinterlist steckt wohl hier dahinter —

Frankreich denke nicht daran , die Berliner Regierung für

„Einzel- oder Massenhandlungen
" verantwortlich zu machen ,

die nach Einstellung des passiven Widerstands ohne Zustim¬
mung der Reichsregierung unternommen werden . Rechnet
Poincare vielleicht schon mit blutigerUnterdrückung
irländischer Zustände im Ruhrgebiet ? Er lehnt in seinen An¬
weisungen eine englische Vermittlung in der Widcrstandsfrage
ausdrücklich als „gefährlich " ab , da Deutschland daraus
schließen könnte , daß es „das letzte Wort in der Ruhrsache
gehabt hat" und seine Ansprüche steigern würde . Und aber¬
mals wie scheinheilig und unverbindlich: Im Fall einer Ein¬

stellung des passiven Widerstands sollen die Truppen aus
dem Ruhrgebiet schrittweise „bis auf ein Mindestmaß zurück¬
gezogen werden .

" Dieses waffenstarrenüe Mindestmaß , das
mit immer neuen Sperren und Todesurteilen arbeitet , kann
man sich lebhaft vorstellen. Poincare kehrt denn auch in sei¬
ner Note vom 30 . Juli zu der starken juristischen Formel zu¬
rück : Keine Verhandlungen mit Deutschland vor Einstellung
des passiven Widerstands , staffelweise Räumung des Ruhr¬
gebiets nach Maßgabe der deutschen Zahlungen.

So war die Lage vor sechs Wochen ; so steht es heute.
Frankreich erwartet trotz der Fragen in seiner Note vom 30 .
Juli keine englische Antwort mehr. Es erwartet und wünscht
auch nicht , daß England die deutsche Juni -Note in nächster
Zeit beantwortet . Es sträubt sich gegen die britischen Ver¬
suche , den Meinungsaustausch trotz allem fortzüsetzen . Was
wir vor uns haben, ist wieder eine wochenlangePause ,
in der Poincare hofft , daß die Zeit für i hn arbeite . Was soll
nun deutscherseits geschehen? Die Regierung hat alle Hände
voll zu tun , um die wirtschaftliche Not weiter Volkskreise zu
lindern und die Währungsreformen durchzusetzen . Ein halb¬
amtlicher Bericht aus dem Ruhrgebiet stellt fest, daß „noch
neue Wochen , der Abwehr nötig sind und daß neue Opfer, so
schmerzlich sie sein mögen. werden müssen ."

Unterdessen ist unter dem Druck der zusammenbrechenden
Währung die Streikbewegung unter der Bergarbeiter¬
schaft des Ruhrgebiets nahezu allgemein geworden, und den
einzigen Trost in dieser verschärften Lage bilden die Be¬
schlüsse der Velegschaftsversammlungen, daß mit der passiven
Resistenz der Bergleute in den Gruben an dem Verhalten
gegenüber den Vesatzungstruppen nichts geändert werde und
daß der passive Widerstand gegen die Bajonette unverändert
weitergehe. Die Front hält also aus ! Wie steht es aber in
der Etappe ? Die Antwort' auf diese schicksalsschwere Frage
muß der Reichstag geben . Ohne große neue wirkliche
Opser des ganzen unbesetzten Deutschlands wird der Ruhr¬
krieg nicht gewonnen.

Aus dem Ruhrkampf
Dortmund , 6 . August . Bei Besetzung der sämtlichen

Schachtanlagen der Gewerkschaft Dorstfeld durch die Fran¬
zosen Hai sich , wie gemeldet , die Belegschaft geweigert, unter
französischen Bajonetten weiter zu arbeiten . Es wurde ihnen
deshalb das Betraten des Zechsnplatzes verboten. Die Folge
davon ist, daß die Nocstandsarbciten nicht verrichtet werden
können . Die in den Schachkaniagsn befindlichen Pferd «
gehen durch .Hunger elend zugrunde . Weiter besteht die Ge¬
fahr , daß die Zeche vollständig ersäuft. Wie man hört , steht
die siebte Sohle bereits unter Wasser, Das gleiche wird in
Kürze mit der sechsten Sohle der Fa 'l ' . in

Gelfeakirchen, 6 . August . Die L chrr- gsbehorden baden
von den Stadtverwaltungen in u , ^ chn 800 , in Buer
150 , in Recklinghausen 450 und in ' 1 -ttdenen anderen
Städten eine ähnlich hohe Zayl von Wohnungsein -
rich Lu . : g cfür französische und belgische Eisenbahner
verlangt . Die Stadtverwaltungen haben ohne Ausnahme
das Verlangen abgelehnt , es sind deshalb neue „Sank¬
tionen" zu erwarten .

Im Gomnasium in Gelsenkirchen wurde ein neues fran¬
zösisches Kriegsgericht eingerichtet , um das Kriegs-
gerächt in Werden , das überlastet ist . zu entlasten. Au»
dem gleichen Grund haben die Belgier ein Polizeigericht in ,
Buer errichtet.

In Krefeld haben die Belgier aus der Neichsbank-
stelle eine M '.siarde Mock ' .'üubt.

Im Gebiet hat es große Entrüstung erzeugt, daß
900 Pilger Schiedam und Rosendael in Holland, die in
holländischen Eisenbahnzügen in Goch am Rhein eintrafen ,
sich mit französisch -belgischen Zügen nach dem Wallfahrtsort
Kevelaer weiterbefördern ließen, obgleich die Strecke nur
zwei Wegstunden beträgt . Es wird verlangt , daß die Reichs¬
regierung bei der holländischen Regierung anfrage , wie diese
Unterstützung der feindlichen Cisenbahnverwaltung auf deut¬
schem Boden mit der Neutralität vereinbar sei . Die Pilger
wurden sehr unfreundlich ausgenommen.

Eine Bombe in Düsseldorf
Düsseldorf, 6 . Aug. Am Samstag abend 7 Uhr platzte

in einer Straße eine Handgranate als eine Streifwmche fran¬
zösischer Jäger vorüberzog. Vier (nach anderer Meldung
einer) Soldaten und drei Zivilpersonen wurden verletzt . Die
Franzosen haben de,« Polizeivorstand und emen Zivilisten
perhaftet, den verschärften Belagerungszustano verhängt «md
weitere „Sanktionen " angedroht . Es ist noch nicht festge¬
stellt, von wem die Granate zur Explosion gebracht wurde.

Mlliardenraub
Gelsenkirchen, 6. Aug. Die Franzosen raubten kn der

Reichsbank 6 Milliarden Mark Lohngelder; in Krefeld wurde
aus der Reichsbank 1 Milliarde geraubt .

In Alten essen drangen fünf belgische Soldaten
in mehrere Geschäfte ein und raubten mit vargehaltenen Re¬
volvern Uhren, Brieftaschen und andere Waren von hohem
Wert.

-»
Waugh tritt aus der Saarregierung aus

Saarbrücken, 6 . Aug . Das kanadische Mitglied der Saar¬
kommission , Waug h , hat dem Völkerbund seinen Austritt
aus der Saarregierung mitgetsilt mit dem Bemerken, daß er
seinen Entschluß beim Völkerbundsrat näher begründen
werde. — Der Rücktritt erregt in der Kommission peinliches
Aufsehen . Waugh war der ruchlosen französischen Politik in
letzter Zeit mehrfach entgegengetreten. ,

Neue Nachrichten
Gehälter und Löhne des Reichs

Berlin , 6 . August. In den Verhandlungen mit den
Vertretern der Beamten . Angestellten und Arbeiter ' des

Reichsdienstes im Reichsfinanzmimsterium wurde für die

zweite Augustwoche ein Stundenlohn in Ortsklasse ^ von
48 600 Mk. für gelernten unV " -m 45 600 Mk. für die



ungelernten Arbeiter vereinbart . Dazu treten die Ortszu -

lagen . Der Teucrungszuschlag für die Beamten und An -

gestellten wunde auf 1760 Prozent festgesetzt . Dranenzu -

läge auf 1 Million und die Besetzungszulage auf 650 vou
Mark monatlich erhöht . . r. «

Die Kinderzulagen auf die Beamtengehalter be¬

tragen 80 000 -ck (1 . bis 6. Lebensjahr ) , 90 000 -R (ms zum
14 . Lebensjahr ) und 100 000 Dl (bis zum 21 . Lebensjahr ) .

Hierzu kommen die jeweiligen prozentualen Zuschläge , augen¬
blicklich also 1760 Prozent .

Erhöhung des Großhandelsindex um 124 Prozent

In der Woche vom 28 . Juli bis 3 . August hat sich der

Großhandelsindex der „ Industrie - und Handelszeitung von
107181,99 in der Vorwoche aus 240 596,58 , also um 124,5
Prozent erhöht . Der Außenwert der Mark , gemessen am
Dollar , dessen wochendurchschnittlicher Mittelkurs in Berlin
von 571 000 auf 1100 000 stieg, fiel um 92 6 Prozent . Die
stärkste Preissteigerung weist die Gruppe Haute pp . (plus
202,9 Prozent ) auf , deren Preise zum Teil die Weltmarkt¬
preise überschritten haben . Auch die Gruppe Textilien machte
in der vergangenen Woche eine ganz außerordentliche Preis¬
steigerung ( 147,5 Prozent ) durch , ebenso die Gruppe Getreide
(plus 138.3 Prozent ) . Lediglich die Preise der Gruppe Fleisch
pp . (plus 80,1 Prozent ) blieben hinter der Aufwärtsbewegung
des Dollarkui -ses zurück.

Landarbeikerstreik
/Frankfurt a. Oder , 6 . Aug . Im Kreis Soldin sind auf

50 Gütern über 4000 Landarbeiter in den Ausstand getreten
und verweigern auch die Notstandsarbeiten . Mit Zustim¬
mung des Regierungspräsidenten wurde die Nothilfe ein -

Die Verfassungssei er in München
München . 6. August . Das bayerische Ministerium des

Innern hat im Einverständnis mit dem Landtagspräsidenten
es abgelehnt , den Königsplatz in München zu einer sozial¬
demokratischen Verfassungsfeier am 11 . August zu überlassen .

England antwortet
London , 6 . Aug . Wie verlautet , wird die Antwort der

britischen Regierung auf die Noten der Verbündeten in dieser
Woche abgehen und sofort veröffentlicht werden . Einige
franzosenfreundlichs Minister , die sogenannten Diehards ,
haben erzwungen , daß in die englische Note die Mahnung
an Deutschland ausgenommen wurde , den passiven
Widerstand aufzugeben : andernfalls drohten sie mit
ihrem Rücktritt . Mac Kenna , der entschiedene Gegner der
französischen Politik , hat es abgelehnt , in das Ministerium
als Schatzkanzler einzutreten .

In Paris faßt man die Erklärung des Crstministers
Baldwin als das Eingeständnis seiner Niederlage gegen¬
über Poincare auf . In London weiß man , daß durch die
Erklärung keine Klarheit über die nächste Haltung der eng¬
lischen Regierung geschaffen ist , weil das Ministerium selbst
noch nicht weiß , was zu tun ist. Sicher ist nur , daß die Ver¬
handlungen mit Frankreich und den übrigen fortgesetzt wer¬
den sollen . Der franzosenfreundliche Minister Lord Derby
ist nach Paris abgereist . Erstminister Baldwin wird je¬
doch alle weiteren Schritte nur sehr langsam machen und
abwarten , wie die öffentliche Meinung in England und in
anderen Ländern seine Darlegung des englischen Stand¬
punkts aufnehmen wird . Bestimmte Beschlüsse sind noch nicht
gefaßt .

Zugeständnisse Englands ?
Paris , 6 . Aug . „New Jork Herald " meldet , Lord Curzon

werde demnächst mit Poincare in Paris Zusammentreffen ,
um eine Einigung zustande zu bringen . Curzon werde Zu¬
geständnisse bezüglich der französischen Kriegsschulden an
England Mächen.

Die Pariser Blätter nützen bereits die Unentschlossenheit
und Haltlosigkeit der englischen Regierung aus und Magen
einen Ton gegen den Verbündeten an , der fast verächtlich zu
nennen ist . Es wird England unverblümt zu verstehen ge¬
geben , daß man die englische Unterstützung gegen den deut¬
schen passiven Widerstand nicht mehr brauche ayd nicht ein¬
mal mehr wünsche : auf jeden Fall lehne mat » in Schieds¬
richteramt Englands ab .

Gebt z. Deutschen Volksopfer!

Forderungen der Sozialdemokratie
Berlin , 6 . Aug . Wie der „Berliner Lokalanzeiger " mel¬

det , sprach Reichstagspräsident Löste am Sonntag in einer
von der Sozialdemokratischen Partei veranstalteten Massen¬
kundgebung im Waldtheater Oübin bei Zittau über die poli¬
tische Lage . Für den Wiederbeginn des Reichsags kündigte
er folgende Forderung der Sozialdemokratischen Partei an :
Versuch einer Verständigung mit Frankreich im Verhand¬
lungsweg . Zur Erzielung dieser Verständigungspolitik
müßte in der inneren Politik durchgesetzt werden eine weit¬
gehende Lastenbeteiligung des Besitzes durch 1 . eine Lohn¬
steuer in derselben Höhe der für Arbeiter und Angestellte zu
machenden Lohn - und Gehaltsabzüge , 2 . Erfassung minde¬
stens eines Drittels aller Sachwerte zugunsten des Reichs ,
3 . Verdreifachung aller Besitzsteuern , 4. Erfassung eines Drit¬
tels aller Unternehmergewinne zugunsten des Reichs . Durch
diese Maßnahmen sei ein Aufkommen von jährlich 25 Gold¬
milliarden zu erhoffen .

Württemberg
Aus der Landeshauptstadt

Stukkgark , 6 . August . In den letzten Tagen sind nach einer
durch die französische Sperre verursachten Unterbrechung die
letzten für Württemberg bestimmten Ruhrkinder in vier
Sonderzügen hier eingetrosfen und , nachdem sic von mehre¬
ren Stuttgarter Gasthofbesitzern bestens bewirtet werden
waren , auf die verschiedenen Oberümter verteilt worden . Im
ganzen befinden sich nun etwa 9000 Ruhrkinder in Württem¬
berg , und zwar fast durchweg aus dem Lande . Ein kleiner
Rest wird noch mit fahrplanmäßigen Zügen Nachfolgen.

Für die ausgewiesenen Eisenbahner hat dieser Tage ein
in Stuttgart weilender Auslanddeutscher 111 Millionen Marl
gespendet . Diese Gabe wurde durch die weitere Spende eines
württembergischen Gewerbetreibenden um 2 Millionen Mark
vermehrt .

Dienstprüfung . Die erste evangelisch - theologische Dienst¬
prüfung haben ini Juli ds . Js - 41 Kandidaten mit Erfolg
bestanden .

Der Würkk. Landesverein der Laiser -Mlhelm - Stiftung ,
die seit mehr als 50 Jahren besteht, hat sich aufgelöst , da der
Verein bei der fortschreitenden Geldentwertung seiner Auf¬
gabe nicht mehr gerecht zu werden vermag . Die noch zur
Verfügung stehenden Mittel werden zu beträchtlichen Gaben
rn die 112 Pflegebefohlenen des Vereins verwendet . Der
Verein hat seit seinem Bestehen an Veteranen und Hinter¬
bliebene 2 229 145 Di verteilen können .

Strafkammer . In der Verhandlung am Samstag wur¬
den 15 Arbeiter der Daimler - Werke und der Maschinenfabrik
Eßlingen wegen Landfriedensbruch , begangen durch schwere
Ausschreitungen gegen die genannten Werke und deren Ar¬
beitswillige , zur gesetzlichen M i n d e st st r a f e von drei Mo¬
naten verurteilt , alle übrigen Angeklagten wegen Mangels
an Beweisen freigesprochen . Zwei der Verurteilten wurden
dem Ministerium zur Begnadigung empfohlen .

Auf dem Gemüsemarkt am letzten Samstag schritt die
Polizei gegen einen Händler ein , der für das Pfund Stangen¬
bohnen 100 000 Dl verlangte . Auf dem Markt am Feuersee
machten einige Käufer Skandal , denen die Rettichpreise zu
hoch waren : sie warfen in ihrer Wut die Waren kurzerhand
in das Wasser . Die Verkäufer wollen dem Markt einige Zeit
fernbleiben .

Aus dem Lande
Zuffenhausen , 6 . Aug . Langfinger . Ein junger

Bursche von Heimsheim wollte einen auf dem Wilhelmshof
bei Bietigheim gestohlenen Riemen hier verkaufen . Er kam
aber nicht an die richtige Adresse . Die Polizei nahm ihn
fest und lieferte ihn ans Amtsgerichtsgefängnis ein .

Drackenheim , 6 . August . Seuchenverschleppung .
Durch Händlervieh , das ohne Untersuchung aus dem Ba¬
dischen ins Land hergebracht wurde , ist die Maul - und
Klauenseuche in unseren Bezirk eingeschleppt worden . Die
Seuche ist bereits in Ochsenburg , Frauenzimmern , Zaberfeld
und Leonbronq aufgetreten .

Hcidenheim , 6 . August . Wertbeständige Weide¬
pacht . Die Schafweide hier und im Vorort Schnaitheim
wurde an drei Liebhaber in der Weise verpachtet , daß als
Giundvreis für ein Schaf und einen Monat der Wert von

Pfund Rindfleisch Lebendewicht und 2 Kilo Heu festgesetzt
wurde .

Alleshausen OA . Riedlingen , 6. Aug . Warmherzige
Menschen . Die hiesigen Landwirte haben sich geeinigt,
jeder bedürftigen Person im Ort täglich 14 Liter Milch und
/ ' ä - n Monat Pfund Butter für 500 Mark zu liefern .

Antendorf 6 . Aug . Vom Blitz erschlagen . Beim
letzten Gewitter wurde der Mehlhändler Weber vom Blitz
getötet , während seine Frau schwere Brandwunden erlitt . An
ihrem Aufkommen wird gezweifelt .

Zuffenhausen , 6 . August . Lebensmüde . Aus unbe¬
kannten Gründen hat sich letzter Tage ein hier wohnhafter Ar-
beiter durch Gas das Leben genommen .

Balingen , 6 . Aug . S ch u l e i n w ei h u n g . In An¬
wesenheit des Staatspräsidenten Dr . Hieber und des Mi¬
nisters des Innern , Bolz , wurde gestern die neue Sichel¬
schule für Realschule und evaug . und kath . Volksschule ein¬
geweiht . — Die Stadt Horb beabsichtigt , eine Schule nach
dem Muster der Sichelschule zu erbauen . Der Erbauer dieser
Schule , Architekt Imbery , wurde bereits mit der Aus,
arbeitung von Plänen beauftragt . — Anläßlich der Schul¬
einweihung wurden weiter gespendet : Von Fabrikant Wil-
beim Kraut und Fabrikant Frühwald De llin für die
Schule je 1 Million Mark , von W . Kraut überdies 10 Mil¬
lionen Mark für notleidende alte Leute in Balingen .

Friedrichshafen , 6 . August . D i e S ch uh m a r d e r . Die
Diebe , die in der Nacht auf 23 . Juli im Schuhgeschäft Gang
hier einen Raubfang von 12 Paar Stiefeln machten , sind
ihrer drei , darunter ein noch dieses Frühjahr bei Schuh¬
machermeister Gäng beschäftigt gewesener G selle . Bei den
in Biberach festgenommenen Tätern wurden auch Uhren und
anderes gestohlenes Gut im Wert von vielen Millionen Mark
gefunden , das aus Erolzheim stammt . Die Täter sind Georg
und Josef Ziegerer von Erolzheim .

Destag für Rhein und Rnhr . Auf Anregung des Deut¬
schen Evang . Kirchenausschusses wird auch in Württemberg
am 12. August in den evang . Kirchen ein allgemeiner Ge¬
denk- und Vettag für das Rhein - und Ruhrgebiet abge¬
halten . Den Geistlichen wurde empfohlen , am 11 . (Verfas-
stmgstag ) oder 12. August (Sonntag ) in Geme '

ndeversamm -
lungen über die Lage an Rhein und Ruhr zu berichten und
auf dis Pflichten hinzuweisen , die die Besetzring dem deut¬
schen Volk auferlegt .

Der Zuckerpreis . Die württ . Landesversorgungsstelle hat
die Preise für den Klsinverkauf von Zucker folgendermaßen
festgesetzt: Kristallzucker und Zuckerhut ( Brotzucker ) ohne
Verpackung 14 000 Mark , Sandzucker 14 500 Mark , Würfel¬
zucker 15 000 Mark das Pfund .

Pfullendorf . 6 . Aug . VomStrom getötet . Im be¬
nachbarten Magenbuch bei Ostrach machte sich der 14jährig <
Sohn des Gutsbesitzers August Körberam elektrischen An¬
schluß der noch nicht fertig gestellten Leitung zu schaffen. Er
stand dabei auf dem nassen Tennenboden , wodurch der Kon¬
takt mit der elektrischen Hochspannung hergeftellt wurde , was
zur sofortigen Tötung des Knaben führte .

Baden
Karlsruhe , 6 . Aug . Das Staatsministerium veröffentlicht

eine Verordnung über die Vorbildung der Beamten des ge¬
hobenen mittleren nichttechnischen Dienstes . Danach ist
für alle gehobenen mittleren nichttechnischen Dienste — Be¬
soldungsgruppe 7 — zum Vorbereitungsdienst allgemein der
Nachweis einer Versetzung in die Unterprima einer neun¬
stufigen höheren Lehranstalt erforderlich . Dem Versetzungs¬
zeugnis steht ein Zeugnis über eine erfolgreiche Aufnahme¬
prüfung für die Unterprima gleich . Diese Verordnung ist mit
dem 21 . Juli in Kraft getreten .

Karlsruhe , 6 . Aug . Auf der städtischen Straßenbahn
werden die Fahrpreise schon wieder erhöht . Die billigste
Fahrt kostet jetzt 2 0 000 Dl ! ! Man sollte nun meinen ,
bei diesen Preisen benütze kein Mensch niehr die Straßen¬
bahn . Aber das Gegenteil ist der Fall .

Eine Zentralgenossenschaft für das Schreinerhandwerk
wurda auf dem 18. Verbandstag des Landesverbands der ba¬
dischen Schreinermeister in Pforzheim zu gründen beschlossen .

Baden - Baden . 6 . Aug . Offenbar zur Besprechung politi -

, . . . es zogen drei BnrWen
wohl Sdcr den Rhein . . ! " ««

Roman von Erica Grupe - Lörcher j34
Alceste hatte «draußen schon den Eindruck empfangen, im

Salon seiner Tante sei Besuch anwesend. 3n seinem Gesicht , das
nervös und zerstreut schien von einer Menge Uebcrleguirgen und
Eindrücken in dieser ereignisreichen, unruhigen Zeit , trat plötzlich
der Ausdruck einer impulsiven Ablehnung hervor , als er Diekward
erkannte und erblickte .

Wie , der stille Verlobte seiner Kusine hier? Hielt er etwa
Immer noch an der Verlobung fest, und besah möglicherweise gar
die Absicht , jetzt bei der Bgnonin Helene die Veröffentlichung zu
veranlassen, wo der Krieg herum war ? War es diesem Herrn
v . Schätzer immer noch nicht ganz zum Bewußtsein gekommen ,
daß die Zeit, in der hier die Deutschen eine Nolle spielten , vorbei
war ? Völlig, und für immer vorbei! Daß man in einer so
reichen und vornehmen, alteingesessenen Familie wie die Ham¬
merschlag es war , gar nicht daran denken konnte, die einzige
Tochter jetzt einem Deutschen zur Frau zu geben?

Oder war dieser Herr v . Schölzer jetzt vielleicht gerade hier,
um mit Delikatesse wegen der völlig veränderten Verhältnisse die
Verlobung wieder zu lösen? — Nun . Alceste würde ja nachher
Gelegenheit haben, die Tante aus der Fahrt zum Schloß hinaus
genau auszu fragen. —

Deswegen nahm er gar nicht erst den von der Baronin durch
eine Handbewegung angebokenen Sitz an , sondern begann, nach¬
dem die beiden Herren sich mit frostigster Höflichkeit begrüßt
hatten , sogleich mit dem Grund seines Herkommens. Ob es der
Tanke passt, wenn man in einer Stunde die Fahrt zur Grand¬
mama hinaus ankräke ? Die Tanke würde ja heute ohnehin
draußen erwartet , und er wolle sich gern umschließen , weil er der
Grandmaina seht alle Einzelheiten über den Einzug der franzö¬
sischen Truppen in einigen Tagen geben könne, welche die alte
Dame gern erfahren wollte.

Mit einem kurzen Blick auf Diekward, der eine Selbstmahnung
war , hier in Gegenwart des Deutschen keine Einzelheiten über
die prunkvolle Ausmachung der bevorstehenden französischen
Parade zu geben, fehle er dann noch schnell hinzu: er denke nun
unter dem Wechsel und der Klärung derV .' rhälknisse daran , seine
Hochzeit mit Adrienne schon in wenigen Wochen hier abhalten
zu können.

Baronin Helene lächelte . Um Diekward nicht völlig als stum¬
men Zuhörer auszuschalten, äußerte sie jetzt: . Da Sie soeben
erst aus dem Lazarett von auswärts zurückkehren, Herr v . Schöl¬
zer, werden Sie kaum erfahren haben, daß mein Neffe sich vor
einiger Zeit mit Fräulein Adrienne Amberger aus Mülhausen
verlobt hat .

' —
Die beiden Herren wechselten einen kurzen Blick. Der von

Alceste war ein Gemisch von Zorn und Spott . Ja , er hakte sich
eine Zeittang in seine Kusine Melusine verliebt ! Hakte geglaubt,
sie mit ihren achtzehn Jahren in seine französische Auffassung hin¬
überziehen zu können. Dann aber war ihm eines Tages wäh¬
rend des Krieges als nahem Verwandten die vertrauliche Mit¬
teilung gemacht worden: Melusine habe sich heimlich mit Herrn
v. Schölzer verlobt, dem Freunde von Raymund . — Er nahm
damals diese Nachricht mit äußerer Gleichmütigkeit auf . Nun ja,
es war so gekommen, wie er es damals schon an jenem Winter¬
tage im Schlosse der Grandmama vorausgesehen hatte , als die
beiden Freunde um ein Haar beim Schlittschuhlaufen auf den
Nebenarmen des Rheins ertrunken wären ! — Wie abgeschnitten
war mit der Kenntnisnahme von Meiusinens Verlobung seine
eigene Zuneigung zur Kusine gewesen. Verflogen , verpufft !
Kein Gefühl» resignierter Liebe hinderte ihn, gegen Ende des
Krieges sich mit der Tochter des reichen Fabrikanten Amberger
aus Mülhausen zu verloben. Einige gute elsässische Freunde ,
teils in Straßburg , teils in Mülhausen , hatten ihre Hände beim
Arrangement dieses Verlöbnisses im Spiel gehabt, bei welchem
— nach echt elsässischer Auffassung — die grundlegende gegen¬
seitige Frage war : ob man reich heirate ?

And da es der jungen Adrienne sehr schmeichelte, eine junge
Baronin Hammerschlag zu werden, und sie nur elegant — auf -
geputzt , nach französischem Genre zugestuht —, aber nicht im
mindesten hübsch war, entschloß sich der Herr Fabrikant , ihm
gleich als Morgengabe eine Million in Aussicht zu stellen . Eine
Million in Mark . Wenn es günstig war , rechnete man in Mark .

Dietmar- sprach seinen verspäteten Glückwunsch Alceste zur
Verlobung aus . Alceste dankte mit kalter Höflichkeit . Man hielt
als Leute von guter Kinderstube auf Wahrung der äußeren
Formen , selbst mit dem ltnierlon der geheimen Abneigung und
des gegenseitigen Zornes . Dann verabschiedete sich Alceste von
beiden , indem er nochmals darauf hinwies, er werde den Chauf¬
feur veranlassen, in einer Stunde bereit zu sein.

Die Baronin entschuldigte bei Diekward dieses .Intermezzo.
Wenn irgend miMch , hakte man bei den spärlichen Urlauben

von Diekward ein Zusammentreffen zwischen ihm und Alceste
in dieser Familie vermieden, Jetzt meinte er mit einem ver¬
zerrten Lächeln : . O, Mama , 3Hr Neffe ist immerhin einer der¬
jenigen, vor denen man, trotz schroffer Gegensätze unserer An¬
sichten, einige Hochachtung haben kann ! Er hat sich immer und
unerschrocken auf den Boden der Opposition gestellt. Hak keinerlei
Vorteil oder gar ein Postchen bei der deutschen Verwaltung ge¬
sucht. Er hat immer offen seine Ansicht bekannt , daß seine Sym¬
pathien zu Frankreich gingen. Wenn man dagegen jetzt die scham¬
lose Haltung von anderen Elsässern steht , die sich bisher mit gut
deutscher Gesinnung gegeben haben, zum Teil um deutsche
Kriegslieferungen zu bekommen, — die mik dem Brustton der
Ueberzeugung bei deutschen Kriegervereinsfesten, und deutschen
Männergesangswettstreiten an führender Stelle mittaken — und
jetzt schleichen sie sich aus den deutschen Reihen , und sprechen
plötzlich französisch , grüßen einen Deutschen nicht mehr, Uivd ent-
blöden sich nicht, sich schleunigst beim Promenieren auf den Stra¬
ßen die blau-weiß- rote Kokarde mit den französischen Farben
anzustecken — da Mt es nur ein Pfui vor diesen Gesinnungs¬
lumpen !'

. Lieber Diekward, suchen Sie das alles zu überwinden! Fern¬
stehende Leute, die drüben im Herzen Deutschlands immer gelebt
haben, können nicht die Tragik eines Grenzlandes ermessen . Sie
aber , der Sie hier geboren und ausgewachsen sind, kennen all die
Konflikte, die Jahrzehnte lang hier im Lande geschlummert haben,
und nun aufbrechen müssen —

Er senkte den Blick. 3hr warmes mütterliches Herz tat ihr
weh , wie sein vergrämtes Gesicht zu enträtseln suchte. Ein grü¬
belnder, vor der Zeit ernst gewordener, ein gesundheitlich und
seelisch sich mühsam wieder Aufraffender war er nun, den sie um
seine fröhliche Iungmännerhaftigkeik willen, um seiner strahlenden,
leuchtenden Augen willen so geliebt und als guten Kameraden für
ihren Sohn geschäht !

. Wegen all dieser häßlichen und unerquicklichen Erscheinungen
verurteilen Sie nicht völlig unser Land, lieber Diekward, nicht
unser ganzes Bock! Diese Gesinnung drängt sich jetzt vor. Aber
es gibt viele , die nicht so Lenken. Die sich aber zurückhalken
müssen. And lassen Sie innerlich Ihrer Bitterkeit gegenüber Ge¬
rechtigkeit walken , wenn Sie an Leute wie Naymund denken, der
sich voll auf den Boden des Deutschtums gestellt hat . Denken Sie
an so prächtige Menschen, wie Fritz Wengrr es ist, der nicht nur
neutral , sondern auch so gerecht ist, daß »r —.' , j

(Fortsetzung folgt.) ..... .. -



i

Angelegenheiten sind der amerikanische Botschafter in
London A . V . H o ughton und der amerikanische Bot¬
schafter Herr Eduard Norris hier eingetroffen. Beide
Botschafter verbleiben einige Tage in Baden-Baden.

Wicsioch, 6 . Aug . Die Ernte , die nun in vollem Gange
ist , wird voraussichtlich die vom vorigen Jahr erheblich über¬
steigen. Das Korn drischt sich gut. — Nach wie vor machen
die Hopfen dem Landmann Sorgen , während Kartoffeln,
Diäniden , Tabak, Wiesengras und dann vor allem der Wein
sich gut entwickelt haben. Nur wird manches Mostfaß vom
vorigen Jahr leer liegen bleiben müssen .

Ellenheim , 6 . August . Ein geschichtlich denkwürdiges Hans
steht in Ettenheim. Es ist dasHaus des Herzogsvon
Enghien . Nun droht die Gefahr, daß es versteigert wer¬
den soll. In den Zeiten der französischen Revolution war
Ettenheim der Ort zahlreicher hervorragender französischer
Flüchllinge- Unter ihnen befand sich auch der Sohn des letz¬
ten Herzogs von Conde und Bourbon , Louis Anton Her¬
zog von Eng-Hien , in dem Napoleon einen sehr gefährlichen
Nebenbuhler sah . Er ließ ihn daher plötzlich von einem
französischen Neitertrupp in Ettenheim unter Verletzung der
Neutralität überfallen und in Vincennes zum Tod verur¬
teilen . Das Urteil wurde innerhalb weniger Stunden voll-
streckt.

Areiburg i. Br ., 6 . Aug . Im Nahmen der landroirtschafU
lichen Woche, die für die zweite Hälfte des Monats Oktober
hier geplant ist, und mit der ein großer Pferdemarkt unk
eine landwirtschaftliche Ausstellung verbunden werden soll,
ist auch eine hauswirtschaftliche Ausstellung in
Aussicht genommen.

Kehl , 6 . August. In Hohnhurst starb der 23 Jahre alte
Landwirt Michael Bomarck an dem Biß eines Hundes ,
der Blutvergiftung zur Folge hatte.

Bermatingen (Amt Ueberlingen) , 6. August. Der seit
14 Tagen vermißte Realschüler Alois Riedl ist in Vuchlo bei
München von der Polizei aufgegriffen worden . Vermutlich
hat der 13jährige Bursche den ganzen Weg dorthin zu Fuß
gemacht.

Insel Reichenau , 6 . August. Beim Feueranmachen nnt
Spiritus wurde die Frau eines Flaschners so ver -
bran n t, daß sie in Lebensgefahr schwebt.

Bom Bodensee . 6 . Aug. In Hemmishofen bei Stein a . Rh.
ist das Armenhaus abgebrannt , wobei von den drei Insassen
die 60sährige Anna Rietli verbrannte und die 80 Jahre
alte Maria Peter lebensgefährliche Brandwunden erlitt. Die
dritte Insassin ist unter dem Verdacht der Brandstiftung ver¬
haftet worden.

Allerlei
Zum Ferienaufenthalt in Finnland sind auf Einladung 60

deutsche Studenten abgereist.
Streik des Berliner Einzelhandels. Um gegen gewisse

Maßnahmen der Behörden , die eine ausreichende Versorgung
unmöglich machen , Einspruch zu erheben, will der Einzel¬
handel in Berlin nicht nur nach dem Beispiel der Zigarren¬
geschäfte an einem Tag gänzlich geschlossen halten , sondern
auch vom 10. August an die Verkaufszeit in den Läden all¬
gemein auf die Sunden von 11 bis 5 Uhr beschränken . Für
den Lebensmittelhandel soll die Verkaufszeit von 9 bis 12 und
von 4 bis 7 Uhr dauern .

Eine Kirschenrechnung . Ein Pfund mittelgroße Kirschen
kosten in den großen Städten 10 000 -4L . Ein Pfund enthält
etwa 180 Kirschen , eine Kirsche kommt demnach auf 55
180 Kirschkerne wiegen durchschnittlich 60 Gramm — 1250
1 Gramm also 20,82 -.tt. Da nun drei Kirschkerne auf ein
Gramm gehen , kostet jeder Kirschkern ungefähr 6,94 oll . 180
Kirschenstiele wiegen 10 Gramm — 208,20 -ll , ein Kirschen¬
stiel demnach etwa 1,15 - ll , wofür man in früheren besseren
Zeiten , als die Mark noch ihren vollen Wert hatte, etwa sechs
Pfund Kirschen kaufen konnte .

Abgcstürzt . Der in den fünfziger Jahren stehende Pro¬
fessor Fischhaber aus Cannstatt ist am Hochkaltet bei
Berchtesgaden (Oberbayern ) 300 Meter tief nbzestürzt. Er
hatte sich verstiegen; feine Hilferufe wurden von Wanderern
gehört , ehe aber Hilfe gebracht werden konnte , stürzte Fisch¬
haber in die Tiefe . Von Namsau ging eine Hilfsabteilung
ab,- um die Leiche zu bergen.

Im Jungfrauenjoch (Berner Oberland) sind zwei Herren
und eine Dame aus Wien , die die Bergbesteigung ohne
Führer unternommen hatten , abgestürzt.

Bilderdiebsiahl. Aus der Sammlung des Lenbach -
Hauses in München wurden 10 Oelgemälde alter deutscher
und französischer Meister gestohlen , darunter ein Bild von
Lukas Kranach und ein Entwurf von Rubens . Die Bilder
haben einen Wert von etwa 8 Milliarden Mark .

Reue Tropfsteinhöhle. Am 5 . August wurde die Teu¬
fe ls höhle bei Pottenstein (Fränk . Schweiz) für den all¬
gemeinen Besuch geöffnet . Die Höhle enthält riesige Tropf¬
steingebilde sowie zahlreiche Gerippe von Höhlenbären.

Verschwunden ist der Landwirt Johann Oswald aus Wei-
kertshofen (Oberb.) , nachdem er in einer Münchener Milch¬
großhandlung 14 Millionen Mark einkafsiert hatte. Es ist
wahrscheinlich, daß Oswald einem Raubmord zum Opfer ge¬
fallen ist .

In Stubbenkammer (Insel Rügen ) ist eine als Kurgast
dort weilende Dame von einem Spaziergang nicht mehr zu¬
rückgekehrt. Wie die Untersuchung ergab , ist die Dame er¬
mordet und beraubt worden. Der Leichnam wurde aber noch
nicht gefunden .

Kirchenraub. In der Stephanskirche in Karlsruhe stahlen
mi Taglöhner und ein Metzger ein silbernes Kruzifix im
Wert von 2 Millionen Mark vom Altar weg. Als der Mes¬
ner sie verfolgte, versteckten sie das Kruzifix unter einer
Kirchenbank und flohen . Der eine konnte aber auf der
Straße ergriffen werden, der andere wurde in seiner Woh¬
nung verhaftet.

ön der Gusiav-Adolf - Kapelle auf dem Schlachtfeld von
Lützen (Prov. Sachsen ) wurde die mehrere Zentner schwere
Kirchenglocke gestohlen .

Ein Raubmörderpaar . In voriger Woche war in Frei¬
burg i . B . die Kamwerpräsidentcnwitwe Klara Danzer in
ihrer Wohnung ermordet worden- Geraubt wurden wertvolle
Ringe, goldene Armbänder . 13 Jubiläumsfilbermünzen , 30
Aluminium-Verfassungstaler . Kleider, 700 000 Mark Bargeld
usw Als Täter wurden nun ermittelt die 28jährige Philo¬
mena Kirchinger , die sich unter dem Namen Ludwigs Freis »
midl 3 Tage vor dem Mord bei der Frau Dänzer als Dienst¬
mädchen verdingt hatte , ferner der Geliebte der Kirchinger,
der 41jährige verh. Schneider Ludwig Freismidl aus Mün¬
chen . Beide hotten schon in München schwere Verbrechen ver¬
übt und worsn flüchtig . Rack den Raubmördern wir- g»»

fahndet. Mit Freismidl ist auch sein 14jöh .' '
,ger Sohn aus

München verschwunden und es wird vermutet , daß der Junge
an dem Mord beteiligt war .

Auslieferung des 7Nonstranzdiel»s . Wie berichtet , haben
die Franzosen in Dortmund einen der Diebe verhaftet , die im
Dom zu Münster i. W . die wertvolle Monstranz gestohlen
habrn . Ler Verhaftete, der Heizer Franz Cibulka , wird
nun nach langen Verhandlungen voraussichtlich den deutschen
Behörden zur Aburteilung ausgeliefert werden.

Großfeuer . Die Fabrikanlagen der Zweigniederlassung
der Stuttgarter Schulmöbelsabrik in Tauberbischofsheim
wurden samt dem Wohnhaus des Direktors durch ein Grvß -
feuer in Asche gelegt . Große Holzoorräte wurden ver¬
nichtet .

In den Phönixwerken bei Dortmund zerstörte ein
Brand den Mischraum und verschiedene anliegende Werk¬
stätten . Ein großer Teil des gesamten Werks mußte stillgelegt
werden.

Zeichen der Zeit. In einigen Gegenden Niederbayerns
muß Landespolizei und Reichswehr zum Schutz der Ernte
herangezogen werden. Diebesgesindel stiehlt auf den Feldern
das gebündelte Getreide, drischt es ab und stellt die leeren
Garben wieder auf.

In Niederoderwitz (Sachsen) wurden mehrere Landwirte
schwer mißhandelt , weil sie ihre Aecker so rein abgeerntet
hatten , daß sich das Aehrenlesen nicht mehr lohnte. — In Alt-
löbau (Sachsen) wurde ein Gärtner und sein Sohn von einer
Volksmenge schwer mißhandelt , die Wohnungseinrichtung
zum Teil zerstört und das Bargeld geraubt . Sie hatten einen
Dieb ertappt , und als dieser mit dem Messer auf sie losging,
bekam er von dem Sohn eine Tracht Prügel . Der Dieb kehrte
mit einer nach Hunderten zählenden Menge nach dem Gehöft
zurück, um Rache zu nehmen. Die sächsische Landespolizei ver¬
weigerte den Ueberfallenen jede Hilfe . Sie haben sich nun um
Schutz an die Reichsregierung gewandt.

35 Millionen Dollar herrenlos . In den Kassen der New-
yorker Banken liegen 35 Millionen Dollar , die keinen Be¬
sitzer haben. Es sind seit vielen Jahren eingezahlte Depositen¬
gelder. Die betreffenden Personen sind aber nicht mehr zu
ermitteln . Das ungeheure Vermögen wird schließlich dem
Staatsschatz zufallen.

Explosion. In einem Vorwerk der Festung Kronstadt
bei Petersburg platzten einige Minen , die vor längerer Zeit
dort untergebracht worden waren . Das Fort ist ganz zer¬
stört. Vier Soldaten kamen ums Leben.

Brüssel und die spanischen Sonnenschirme. Als die
Königin von Spanien kürzlich zum Besuch in Brüssel weilte,
wurde ihr von den Blumenhändlerinnen , die auf dem großen
Marktplatz der Brüsseler Altstadt ihren Stand haben , kost¬
bare Blumenarrangements überreicht. Mit ihrem Dank an
die Spenderinnen verband die Königin das Versprechen ,
sedcr einzelnen Blumenhändlerin einen großen Sonnen¬
schirm in den spanischen Farben als Gegengeschenk zugehen
zu lassen . Das Versprechen ist jetzt erfüllt worden , und der
spanische Gesandte in Brüssel hat im Auftrag der Königin
jetzt jeder der Blumenhändlerinnen einen Sonnenschirm, des¬
sen Stoff die spanischen Farben zeigt , zugehen lassen , so daß
der historische große Marktplatz gegenwärtig bei Wochenmarkt
das bunte Bild einer spanischen Flaggenparade zeigt.

Ein deutscher Erzbischof in Mittelamerika. Der deutsche
Pfarrer Augustin Hombach ist zum Erzbischof in Tegu¬
cigalpa , der Hauptstadt von Honduras , ernannt worden.

Tausendjahrfeier - Die oberpsälzische Grenzstadt Wald¬
münchen im bayerischen Wald begeht vom 12 . bis 18 . August
ihre tausendjährige Gedenkfeier . Die Stadt entstand mit
einem Kloster , das von flüchtenden Mönchen zur Zeit der
Ungarn -Einfälle gegründet wurde . Sie war von Kriegszügen
und Plünderungen schwer heimgesucht und wurde 13 Mal
durch Brände fast ganz zerstört.

lieber 1 Million Tagelohn. Der Tagelohn der Hafen¬
arbeiter in Danzig beträgt in der Woche vom 6. bis 12. Aug.
1 080 000 Mark .

Geldsendungen km Flugzeug. Ein Flugzeug aus Berlin
überbrachte am Donnerstag voriger Woche der Reichsbank¬
hauptstelle in Hamburg 200 Milliarden Mark in Reichsbank¬
noten . Nachdem die Summe auf dem Flugplatz Fuhlsbüttel
abgeliefert war , flog die Maschine mit weiteren 200 Milliar¬
den nach Bremen weiter . Auch hier erfolgte die Ablieferung.

„Enttenervng " in Tirol . Infolge der starken Markentwsr -
tung hat der Fremdenverkehr in Tirol sehr nachgelassen , daß
dis Preise wesentlich herabgesetzt werden mußten . Für volle
Verpflegung wird jetzt in guten Gasthäusern zweiten Rangs
60—80 000 Kronen , in billigeren Gasthäusern 40—50 000
Kronen verlangt .

ep . Vom Kampf gegen die religiöse Schnlerziehung. In
Hannover wurde ein Bund der freien Schulge -
se lisch asten gegründet. Die Grundlage des Bundes
ist der gemeinsame Kampf für die „ konfessionsfreie " (d. h-
religionslose) „weltliche Schule"

, die „aus der Herrschaft der
Kirche" frei geworden ist . Bundesorgan soll die „Freie welt¬
liche Schule" sein.

ep . Gottesdienst für Rhein- und Ruhrkinder . Wo Kinder
lius dem Rhein - und Ruhrgebiet zum Gottesdienst ihres Be¬
kenntnisses an Sonn - und Festtagen die Bahn benützen
müssen , erhalten sie nach einer Verfügung der Reichsbahn¬
direktion Schülerfahrkarten . Zur Erlangung der Ermäßigung
ist eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde des Unter¬
bringungsortes erforderlich .

Rückgang des Spareinlagenwerls . Nach der Veröffent¬
lichung des Deutschen Zentral -Giroverbandes für 1922 ist
der Betrag der Sparkasseneinlagen vom 1 . Januar 1922
bis 31 . Dezember desselben Jahrs von 214 Milliarden Gold¬
markwert auf 220 Millionen Goldmarkwert gesunken . Vor
dem Krieg betrugen die Spareinlagen 20 Milliarden Gold¬
mark.

Goldsparkasse einer Gewerkschaft . Der dem Deutschen Ge¬
werkschaftsbund angeschlossene Deutschnationale Handlungs -
gehilfen -Verband hat die Errichtung einer Goldsparkasse zur
wertbeständigen Anlage der Ersparnisse seiner Mitglieder be¬
schlossen . Die Rechnungseinheit ist die sogenannt D .H .V -Fest-
mark gleich 5 Kilo märkischen Roggen nach der mittleren
Notierung der Berliner Produktenbörse.

Der Goldsranken wird im Postoerkehr mit dem Ausland
ab 6 . August zu 260 000 Mark berechnet .

Der Kampf um das Hackfleisch . Die Ernährungsphysiologe
Hindhede beschuldigt in einem Artikel der Nationaltidende die
Schlachter in Kopenhagen des Betruges , indem er aufdsckt,
daß sie das Hackfleisch durch Zutun von schwefelsaurem
Natron künstlich frisch zu halten suchen. Er beweist , daß diese
Zutaten den inneren Organen des Menschen schaden . Dr.
Hindhede folgert weiter , daß durch diese Zutaten die rote
Farbe des Fleisches erhalten wird , während der Wert dieses
frischer aussehenden Fleisches sehr gesunken ist. Es handelt

sich also um einen Betrug , der strafbar ist. Seitens 8er
Kopenhagener Schlachter wird gegen diese Vorwürfe scharf
Stellung genommen. Sie behaupten, daß die ganz unbedeu¬
tenden Mischungen, die in das gehackte Fleisch verarbeitet
werden , bedeutungslos sind . Auf die Frage des Vertreters
der Nationaltidende , warum die Autoritäten denn eigentlich
diese Beigabe verboten hätten , antwortete Direktor Jensen ,
der Obmann der Schlachter, daß die Autoritäten nicht wüßten ,
was sie täten .

Des größte Hundeasyl der Wett. Die Enttäuschung, die die
Menschen Frau Sidmond Mc . Hic , einer Neuyorker Millionä¬
rin , bereitet haben , hat die Dame veranlaßt , ihr gesamtes
Vermögen testamenarisch zum Bau eines Krankenhauses und
eines Asyls für Hunde zu bestimmen . Kranke Hunde, deren
Herren die Kurkosten nicht bezahlen können, sollen hier um¬
sonst gepflegt werden ; außerdem sollen alle verlassenen und
herumirrenden Hunde hier eine Heimstätte finden , in der sie
bis zu ihrem Lebensende verpflegt werden . Zur Testaments¬
vollstreckung ist der Neuyorker Tierschutzverein bestimmt, der
in der Umgegendvon Neuyork auch schon ein Gelände für das
größte Tierasyl der Welt erworben hat . Auf der Fassade des
Eingangstors werden nach der Bestimmung der Gründerin
die Worte eingemeißelt: „Je mehr ich die Menschen erkannt
habe, desto mehr habe ich die Hunde schätzen gelernt."

Sport
Nach einmonakiger Spielpause ist am Sonnkag im Fußballspork

der Betrieb mit Freundschaftsspielen wieder ausgenommen worden.
Der BfB . 1893 feierte sein 30jähriqes Jubiläum mit einem reich¬
haltigen Sportprogramm . Das öubiläumsspiel VfB . gegen Kicker-
endete dabei 0 : 1 . — Der Fußballkamvk Süddeutichland gegen
Norddeukschland hakte das Ergebnis 3 :3 . — Nationale Wettkämpfe
veranstalteten BfN . Heilbronn und der schwäbische Turn - und
Spielverband in Wangen . — Be ! den deutschen Schwerathletik -
Meisterschaften in Erfurt errang die Sportvereinigung Stuttgart S
Meisterschaften . Auch sonst hak Württemberg gut abgeschnitten.

Das Wetter
Anker dem Einfluß des die Wetterlage beherrschenden Hoch¬

drucks ist auch für Mittwoch und Donnerstag noch weiterhin trocke¬
nes und heiteres Wetter zu erwarten .

Eine norddeutsche Wetterstation berichtet, der fast regelmäßige
Wechsel von Hellen und regnerischen Tagen in diesem Sommer , st
5 bis 6 Tage , werde in dieser Woche eine Störung in der Hin¬
sicht erfahren , daß die Zahl der heiteren Tage zusammenschrmnpft
und die Negenfälle mit ziemlicher Stärke eintreten.

Letzte Nachrichten .
Voraussichtliche Kanzlerrede am Mittwoch.

Berlin , 6 . Aug . Nach den bisherigen Dispositionen
der Regierung ist es sehr wahrscheinlich , daß Reichs¬
kanzler Tr . Cuno am Mittwoch im Reichstag das
Wort zu einer längeren Rede ergreifen wird . Daß
Reichssinanzminister Dr . Hermes im Hinblick aus die
zur Beratung stehenden Finanzgesetze sprechen wird,
steht heute schon fest . ,

Belgisch« Ausbeutuugspläue .
Berlin , 6 . Aug . Das belgische Kabinett wird

demnächst das Graubuch veröffentlichen , und in di»
sem werden auch die schon offiziell besprochenen tech»
nischen Studien enthalten sein , die seinerzeit in de«
alliierten Hauptstädten als Grundlage einer Bespre¬
chung der Reparationsfrage übergeben worden sind.
Es handelt sich um drei Studien , und über ihren
Inhalt erfährt man jetzt bereits folgendes : Im Hinblick
aus die Eisenbahnen stellen dre belgischen Sachver¬
ständigen fest , daß die deutschen Eisenbahntarife ni«-
mals mit der Markentwertung gleichen Schritt gehalten
haben und daß die Ausgaben in unrationeller Weise
übertrieben worden sind . Das führt zu dem Schluß,
daß die deutsche Regierung die Ausbeutung der
deutschen Eisenbahnen gegen einen jähr¬
lichen Gegenwert von einer Milliarde
Goldmark verpachten könne .

Tie Verbrauchsmonopole , Tabak, Bier , Zul¬
ker usw . , könnten für insgesamt 1530 Millionen Gold¬
mark verpachtet werden . Für die Kohlenlieferunge «
wird eine Gesamtsumme von 2875 Milliarden Gold¬
mark ausgerechnet .

' Tie zweite Studie schlägt vor ,
zu Gunsten der Wiederherstellungskasse Anteilscheine
an die deutschen industriellen Unternehmungen auSzu-
geben, die 25 Prozent des Rheingewinns einzuziehe»
berechtigen unter Voraussicht einer Stabilisierung der
Mark. Tie dritte Studie untersucht, welches die Ge¬
samteinnahmen und -ausgaben des Deutschen Reiches in
den Monaten April , Mai und Juni 1922 waren , wäh¬
rend deren sich der Wert der Mark nicht stark geän¬
dert hat . Es wird ausgerechnet, daß in dieser Epoche
ein Ueberschuß der deutschen Einnahmen von etwa einer
Milliarde Mark vorhanden gewesen sei . Hieraus wird
der Schluß gezogen , daß bei einer normalen Finanz¬
lage die oben genannten Einnahmen ohne schwere Un¬
zuträglichkeiten dem deutschen Staatshaushalt entzogen
werden können.

Wachsende Zuversicht in Paris .
Frankfurt , 6 . Aug .

' Tie „Franks. Ztg .
" meldet aus

Paris : Schon ein flüchtiger Vergleich zwischen der
Sprache, die die französische Presse vor der englischen .
Regierungserklärung g: Z'.hrt hat und den Tönen , die
sie heute anschlägt, dürfte genügen , die entscheidend«
Veränderung zu zeigen , die die diplomatische
Lage erfahren hat . Tre Wirkungen , die die Unent¬
schlossenheit und politische Haltlosigkeit der englischen
Negierung in Paris unausbleiblich zur Folge haben
mußte , konnte selbst ein Laie in politischen Dingen
voraussehen . Das englische Ansehen hat wahrscheinlich
nicht nur in Frankreich eine Erschütterung erlitten ,
deren Folgen nicht so bald wieder gut zu machen sein
werden . Es wird der englischen Regierung ebenso
höflich wie unzweideutig zu verstehen gegeben, daß
man selbst in der Frage des sperrigen Widerstands die
englische Unterstützung weder brauche noch wünsche ,
daß man aber auf keinen Fall zulassen könne , daß die
englische Regierung sich in dieser Frage eine Art
Schiedsrichteramt aneigne . „Echo de Paris " sagt, Zö¬
gern und Unentschlossenheit seien oi »
Kennzeichen der englischen Politik . Weder
Baldwin noch Lord Curzon wüßten , was sie wollten ,
der letztere insbesondere habe mit dem Geständnis , daß
er auf Fragen nach den Absichten und Zielen der
englischen Regierung nichts zu antworten vermöge,
der englischen Note vom 20. Juli das vernichtendste
Urteil gesprochen . Bei solchen Geständnissen werde man
sich in London kaum mit der Hoffnung schmeicheln
dürfen, die öffentliche Meinung der Welt gegen Frank¬
reich aufzubringen . Ter Planlosigkeit der englischen



Regierung stellt das Blatt die „ emre Folgerichtigkeit
"

Und die „unbeugsame Entschlossenheit " der Poincare -
schen Politik gegenüber .

Tie Neuwahlen in Irland .
London , 6 . Aug . Tas Parlament des Freistaates

Jrland wird am kommenden Tonnerstag aufgelöst . Tue
Mitglieder der neuen Wahlversammlung werden am
27 . August gewählt werden . Bereits jetzt steht fest ,

- daß mehrere 100 offizielle Kandidaten ausgestellt
werden .

Lokales .

Wildbäd , den 7 . August 1923 .

Ein Gang durch die Gewerbeschau in der Turn¬

halle . (Fortstz .) Gediegene Buchbinderarbeilen und sauber
ausgeführte Bildrahmen stellt Buchbindermeister Fritz
Bott - Calmbach aus . Daran anschließend zeigt Säg -

werksp .ächter Karl Schanz - Sprollenmühle seine Erzeug¬
nisse in Bauholz , Dielen , Hobel - und Schnittwaren , so¬
wie Holzgewebe . Unmittelbar daneben ladet ein schmuckes
Häuschen „ Waldheim "

genannt , diskret zum Besuch ein .
Baumeister Adolf Schanz hat damit ein Nestchen ge¬
schaffen, ' wie Man es sich niedlicher nicht denken kann .
In die Bauarbeiten teilen sich Karl Schanz , Säge¬
werk , Proß und Eitel , Gipsermeister ; Glaserarbeit G .
.Rothfuß , Stukarbeit R . Schlegel ; Malerarbeit
Bott und Schlegel , Schlosserarbeit E . Lipps , elektr .
Anlagen H . Krauß ; die Einrichtungsgegenstände sind zum
Teil von LouisBott , Schreinermstr . , Höfen , Schlegel -
Wildbad -und N . Kaupp u . Sohn -Calmbach , welcher
auch die Innendekoration ausführte . H . Krämer - Höfen
lieferte die Patentmatratzen . Die Gärtnerarbeiten führte
K . Schober aus . In der nächsten Abteilung ist eine
kleine mechanische Werkstätte der Fa . Gauthier - Calm¬
bach in Betrieb . Hier arbeiten Schraubenautomaren und
Bohrmaschinen , die von der hochentwickelten deutschen
Technik Zeugnis ablegen . In den anstoßenden Raum
teilen sich Otto Braun , Elektromeister , Höfen , Friede .
Ackermann , Dekorationsmaler , Höfen und Robert
Locher . Gipsermeister , sämtliche von Höfen . Otto Braun
führt dem Beschauer vor : Heizapparate , Beleuchtungs¬
körper , Taschenfeuerzeuge , Kocher , Kaffeekannen , Warm¬
wasserkannen , Reise - und Haushaltungs - Bügeleisen , Koch¬
platten , einen elektr . Herd und einen Heizofen , Steh - und
Klublampen , Friedrich Ackermann zeigt im Innenanstrich
des Raumes , durch Firmenschilder und Oelgemälde sein
künstlerisches Können . Robert Locher hat die innere und
äußere Gipserarbeit nach Entwürfen von Diplom - Ingenieur
Holch im Architekturbllro Rösler , Calmbach , übernommen ,
außerdem sämtliche Profile , Gesimse gefertigt sowie einen
prächtigen Deckenstern ( Stukarbeit ) , die Wandleisten in
Gips gezogen . Das Büro Rösler stellt in diesem Raum
hübsche Farbstudien , Entwürfe für den Wohnungs - , Fabrik -
und Siedlungsbau aus . Die ganze Abteilung macht einen
guten Eindruck . Eugen Lipps , Schlossermeister , bietet
in seiner Arbeit ein vollständiges Beschlag mit Schloß für
eine Türe zur Schau , ferner Blumenständer , - Vasen und
seinen patentierten „ Wildbader Rodler "

. Daneben zeigt
Fritz Kappelmann , Elektro - Insiallateur , eine kom¬
plette Lichtanlage samt Einteilung für ein Stockwerk in
gediegener Ausführung . Rechts vom Eingang hat Karl
Hartmann , elektrotechnisches Geschäft Wildbad , eine
reiche Auswahl von Gegenständen aus dem weitverzweig¬
ten Gebiete der Elektrotechnik ausgestellt , als da sind :
Bügeleisen , Kaffeemaschinen , Kocher , Stehlampen , Herde ,
Heizkissen , Heizplatten , Tischventilatore , Reise - Bügeleisen
in Etuis , Elektromotors , Brut - und Aufzuchtapparate rc .
Maschinenmeister Spingier sen . , Wildbad , stellt drei
kleine Kreuzer mit eingebauten Maschinen (davon ein/s im
Rohbau , um die innere Einrichtung zu veranschaulichen ) ,
sowie eine Dynamomaschine en miniature aus , wie man
sie von einem Laien niemals so exakt erwartet hätte ; diese
Arbeiten erregen denn auch allgemein Bewunderung und
Anerkennung . Der Antrieb der Kraftmaschinen erfolgt durch
Spiritus . (Schluß in nächster Nummer .)

Symphonischer Abend im Kursaal , Donnerstag , den
2 . August abends Ve9 Uhr . Ein erlesenes Programm
hatte diesmal Herr M . - Dir . Frantz aufgestellt ; vor allem
war es Schuberts ewig junge „ Unvollendete "

, welche auf
den Musikkenner Anziehungskraft ausübte . Was würde
dieser geniale Uebermensch — Franz Schubert — uns an
herrlichen Tonwerken noch bescheert haben , wenn ihm ein
längeres Leben vergönnt gewesen wäre ? Er starb , kaum
dreißig Jahre alt , also in den Jahren , in denen ein Beet¬
hoven seine Entwicklung noch kaum begonnen hatte . Franz
Schuberts unvollendete Symphonie läßt uns nur ahnen ,
daß aus diesein Klassiker vielleicht der Größte von allen
geworden wäre , der wohl selbst noch Beethoven überstrahlt
hätte . Der Konzertbesucher kennt die ti -moII -Symphonie
d . h . die beiden ersten Sätze — vor Fertigstellung hatte
der Tod dem Meister die Notenfeder aus der Hand qet
nommen und eine merkwürdige Wehmut gepaart mi -
Stellen übersinnlicher Seligkeit durchzieht den Terso , er¬
greift und erschüttert deshalb den Hörenden . Das Werk
wurde durch unsere Kurkapelle vorzüglich miedergegeben .
Recht hübsch erklang auch Griegs an

'
den Schluß gestellte

Peer - Gynt -Suite und dazwischen erfreute uns Herr Fürst
mit einem ausgezeichnet wiedergegebenen Cellosolo von
Svendsen . Alles in Allem ein gutes Konzert , wofür wir
außer unserer vortrefflichen Kurkapelle vor allein Hr . Musik¬
direktor Frantz uneingeschränkten Beifall zuerkennen dürfen ,
er , der es versteht , selbst mit dem an Zahl beschränkten
Kunstinstitut Leistungen ersten Ranges zu schaffen . I) . . . r.

Neue Erhöhung der Eisenbahngebühren . Das Reichs -
verkehrsminlsterium beabsichtigt die Eisenbahngebührcn für
Personen - und Güterverkehr der neuen Geldentwertung in
kürzester Frist entsprechen - zu erhöhen und wertbestän¬
dige Tarife einzuführen . Zur Beschlußfassung ist der
Reichseissnbahnrat auf 11 . August nach Berlin einberufen .

Auch die Reichs post wird wertbeständige Gebühren
emführen in der Weise , daß bestiminte Grundzahlen festgelegt

werden , nach deren Maßgabe der Postminister je nach der
Wirtschaftslage und dem Marktstand die Gebühren jeweils
selbständig mit einer bestimmten Teuerungszifser vervielfälti¬
gen kann . Die Gebührenerhöhungen würden also in Zukunft
ohne Beratunen und Beschlüsse von selbst : n Wirkung treten .
Der Postverkehrsbeirat wird am 8 . August über die Vorlage
Beschluß fassen.

Die Volksschulen . Nach den amtlichen Erhebungen be¬
trägt die Gesamtzahl der öffentlichen Volksschulen Deutsch¬
lands 52 779 mit 207 493 Klassen , 8 898 320 Kindern und
196170 vollbeschäftigten Lebukräften , darunter 49118 weil, -
lichen . Ans 10 000 Einwohner kommen im Reich 8,9 Volks¬
schulen und auf eine Volksschule durchschnittlich 7,9 Klassen .

Württemberg steht hinsichtlich der Zahl der Volksschulen
(9,2 aus 10 000 Einwohner ) über , hinsichtlich der Klassen , die
auf eine Schule durchschnittlich entfallen , mit 3,1 unter diesen
Verhältniszahlen des Reichs . Von den 8 898 320 deutschen
Volksschulkindern sind 4 467 513 Knaben ( gleich 50,3 Prozent
der Gesamtzahl ) und 4 430 807 Mädchen (49,7 Prozent ) .

In Württemberg überwiegen , wie auch in Bayern ,
Sachsen , Baden , Thüringen , Anhalt , Bremen , Lübeck und
Schaumburg -Lippe die Mädchen ; es entfallen in Württem¬
berg auf 100 Volksschüler 52,1 Mädchen . Im Reichsdnrch -
schnttt

'
enthält eine Klasse etwa 4 .1 Schüler , in Württemberg

50 . Ausfallend stark besetzte Klassen zeigen namentlich
Bayern und Württemberg : von 100 Klassen weisen unser
Land 10,3 , Bayern 11,6 Klassen mit über 70 Schülern auf .
Auf eine Lehrkraft kommen im Reichsdurchschnitt etwa 45,
in Württemberg 47 Schüler . Die größten Gegensätze finden
sich in Hamburg und Lippe : dort nur 27 , in Lippe 64 Schü¬
ler . 25 Prozent aller Lehrkräfte an den deutschen Volks¬
schulen sind Lehrerinnen , in Württemberg nur 17 Prozent .

Handelsnachrichten
Vollarkurs am 6 . August : 1 654123 . ^
1 Pfund Sterling 4 967 .500, 1 holl . Gulden 428 925 , 1 Schw .

Franken 194 512, 1 franz . Franken 63 846 , 1 belg . Fr . 52 867,
1 1 M - rr Kröne 1571 . 1 tschech . Kr . 32 688 ,
1 iav . Ben 530 670.

Der Wert von 100 000 Mark in Pfennigen am 4 . August m
Holland 89 , Belgien 156, Norwegen 64, Dänemark 57 , Schweden
38 , Gallen 171, London 41 , Neuyork 38, Paris 127, Schweiz 42,

^
Wirtschaftszahlen . Entwertung der Reichsmark im Ausland

261 900 . Goldänkaufspreis für ein Zwanzigmarkstück 5 046 000
Mark . Goldzollaufgeld 1019 900 Prozent . Reichsbankdiskont 30
Prozent . Kohlenpreis 2 083 000 Mark die Tonne . Roheisen (Hä¬
matit ) 26 250 000 Mark d. T ., Slabeisenprels 46 250000 Mark
die Tonne , Käferpreis 350000 -4t das Kilo . Buchhändlerschlüssel¬
zahl 70 000 . ^

Goldankauf der Reichsbank . Bom 6. August an ge,chieht der
Ankauf von Gold - und Silbermünzen für Rechnung des Reichs
nur noch durch die Relchsbank , nicht mehr auch durch die Reichs¬
post . Bis auf weiteres wird ein Preis von 640 Dollar auf ein
Kilo Gold fein zugrunde gelegt . Für ein Zwanzigmarkstück wird
daher bei einem Dollarmittelkurs von 1 100 000 Mark ein Preis
von 5 046 000 Mark durch die Reichsbank gezahlt , für ausländische
Goldmünzen eine entsprechende Summe . Für Reichssilbermünzen
wird das 50 000fache des Nennwertes bezahlt .

Freier Devisenverkehr . Da die Reichsverordnung vom 22 . lluni
Ls . Zs. ; die zum Schuh des Markweirtes Len freien Devisenhandel
verbot , sich als schädlich und besonders für den Kleinhandel gerade¬
zu vernichtend erwiesen hak, hak die Reichsregierung die Verord¬
nung vom 6. August an wieder aufgehoben . Die Verordnung hatte
u . a . die Wirkung , daß die Großlieferanten , da sie die ausländi¬
schen Zahlungsmittel , die sie zum Bezug der ausländischen Roh¬
stoffe usw . brauchten , nicht mehr frei auskaufen konnten , von den
kleineren Abnehmern Bezahlung in Äuslondswerken verlangten .
Diese konnten sie aber erst recht nicht aufbringen und die Folge
war , daß der Kleinhandel vielfach überhaupt keine Waren mehr
einlegen konnte und daß viele Ladengeschäfte , bis aufs Land
hinaus , ausverkauft , sind . Sie haben wieder den größten Schaden
und mancher Kleinkausmann dürfte durch die unüberlegte Maß¬
nahme , die leider wieder einmal lediglich Parteiarbeit gewesen ist ,
ruiniert sein.

Berliner Geldmarkt . Zins für jeden Tag 2 .5.
Eine wertbeständige Anleihe von 1 Million Pfund Sterling ,

zu 6 Prozent verzinslich , und mit 2 Prozent jährlich tilgbar , legt
die Stadt Hamburg auf .

Der Kapitalsbedars der deutschen Wirtschaft . 3m 3uii ds . 3s .
sind 387 neue Aktiengesellschaften errichtet worden gegen 421 tm
Borjahre , mit einem Aktienkapital von 30 370 Millionen gegen
15176 Millionen Mark . 295 Gesellschaften gegen 228 i . B . sind
mit Anträgen auf Erhöhung ihrer Aktienkapitalien um insgesamt
24 277 gegen 13 538 Millionen Mark i . B . hervorgetreken . Dabei
ist zu beachten , daß der in Wirklichkeit in neuen Aktien eingefor -
derke Betrag ein Vielfaches des Nennwertes ausmacht , und der
wirkliche Betrag auch schätzungsweise nicht annähernd angegeben
werden kann .

Neue Kohlenpreise . Ab 2 . August sind die Bergarbeikerlöhne
wieder um 90 bis 110 Prozent erhöht worden , zugleich mußte die
neue Markenlwerkung in der Preisgestaltung für Kohlen berück¬
sichtigt werden . Reichskohlenrat und Kohleniyndikat haben daher
beschlossen, die Preise für Kohlen der besetzten Gebiete um etwa
143 Prozent und der anderen Kohlengebieke um etwa 125 Prozent
zu erhöhen .

123proz . Erhöhung der Kalipreise . Die Sechserkommission des
Reichskalirates beschloß in ihrer gestrigen Sitzung die Erhöhung
der Kalipreise um 123 v. H . ab 4 . August .

Erhöhung der Skickstoffpreise . Für alle vom 2 . August an bis
auf weiteres zur Absenkung gelangenden Mengen Slickstoffdünge -
mikkel gelten folgende Preise : für 1 Kg . stickstoff- schwefelsaures
Ammoniak , gedarrt und gemahlen , 317 500 : salzsaures Ammoniak
314 300 ; Leunafalpeter (Ammonsulfaksa -lpeter ) 314 300 : Kaliammon¬
salpeter 314 300 -4t . Daneben kann der Kaligehalt mit den für
Kali jeweils geltenden behördlichen Preise zuzüglich eines Auf¬
schlags von 5 v . H . in Rechnung gestellt werden . Natronsalpeter
379 000 : Kalkstickstoff 279 800 -4t . Die neuen Ammoniakpreise lie¬
gen bei dem jetzigen Stande der Mark noch weit unter dem Preis
des Stickstoffs im Chilesalpeter .

Reue Erhöhung der Zemenkoreise . Die Zemenkpreise sind ab
1 . August einheitlich auf 63 500 000 Mark für 10 000 Kilo erhöht
worden .

Hoher Holzpreis . Beim Stammhoizverkauf der Gemeinde Feld -
stekken , OÄ . Münsingen , wurden für einen Festmeter tannenes
Bauholz 23 Millionen Mark gelöst.

Markenfreies Hausbrok tzostet in München ab 6 . August
22 000 Mark das Pfund , ein weißes Brötchen 3000 Mark .

3a Berlin wurde der Preis für markenfreies Brok (1900 Gr .)
auf 82 000 Mark erhöht .

Die Milch kostet in Berlin 21 000 Mark das Liker , Mager¬milch 8400 Mark . .
Die Vervielfäliigungszahl für Bäder und Sommerfrischen be¬

trägt ab 6. August 85000 .
H:

Stuttgarter Börse , 6 . Aug . Die Börse verkehrte h »ute in fester
Haltung . Die hohen Devisenkurse bewirkten eine Zurückhaltungder Verkäufer und die verlangte Ware war nur zu höheren Kur¬
sen erhältlich . Die heute im amtlichen Verkehr neu eingeführken
Vereinsdruckerei -Aktien kamen bei sehr starker Revarkierung
(Aufträge unter 10 Stück fallen aus ) mit 6M T . zur Notiz . Einige
Spezialwerke waren auch heute wieder ausnehmend fest. Bank¬
aktien (in 1000 Prozent ) : Vereinsbank 650 (550) . Notenbank
875 (800) . — Brauereiwerte : Ravensburg 550 (500i , Eßlin -
ger 650 ^ 600). Reftenmey .er 770 . Mulle 760 . Pfauen 600 . stoben -

Mern 850 . M e t a I l a k t I e n : Feinmechanik 4500 sMm >
Hohner 3500 (3000) , 3unghans 1750 ( 1450t . Andreas Koch 2M ,
( 1900) , Melallwnren 4700 (4500) . — Maschinenwort ?:
Daimler 800 , Loupbeimei 30M t27E , Mogirvs 650 . Eßlingen
1300 (1250t , Heller 790 , Neckarsvimer tt ' 00 ( UM ) . — Spinne -
r
'
eiakkien : Erlangen 2200 t '? 5M ) , Koib - Scküle 2300 (2006 ),

Pfersee 3700 , Kucken 2800 , Filz 3000 Lsinemndnskrie 5500 (520U
Kattun 3200 (2500 ) . - - klebrige Werke : Anilin 3100 (2666),
Heidelberger Zement . 1800 ( 1650) , Kaiser Otto 389 , Knorr 825
(950) , Leibbrand 400 (450 ) , Krumm 550 , Köln Rottweil 2700 12666),
Salzwerk Heiibronn 11 000 (10000 ) , Stuttgarter Zucker 1586
(1500) , Union Deutsche Verlogsgesellschaft 1100 11200) , Ziegel-
werke Ludwigsburg 1000 . Württ . Vereinsbonk .

Landesprodukkenbörie Stuttgart . 6. August . Großhandelspreise
in 1000 Mark : Weizen 5000 bis 6000 . Sommergerste 4000 bis 5666,
Hafer 3400 bis 4000 , Weizenmehl 0 (mit Znsah von Auslands -
gekreide ) 9000 bis 10009 , Brokmehl (mit Zusatz von AuslandS -
gekreide ) 8000 bis 9000 , Kleie 1800 bis 2000 , Wiesenheu (neu )
400 bis 440 , Kleehen 420 bis 460 , Stroh (drahkgepr .) 360 bis 386.
Gemäß Vereinbarung zwischen dem Landwirtschaftlichen Aaupk -
verband und dem Mürtt . - Hohenz . Mülierbund und dem Mühlen -
Hauptverband , betraut der Kundenmahliohn bei 6 Prozent Miller
135 000 -K, bei 7 Prozent 158 000 -K der Zentner .

Berliner Getreidspreise ( in 1000 Mark ) : Weizen 2800 bis 2906 ,
Roggen 1700 bis 1800 , Gerste 2000 bis 2200, Hafer 2000 bis 2166,
Weizenmehl 8600 bis 9700 , Roggenmehl 5300 bis 5600, Weizen¬
kleie 1200, Roggenkleie 1200 bis 1300,

Märkte
Stuttgart , 6 . August . Lebensmitkelmarkk . Bukker wenig

vorhanden . Preise schwankend , zuletzt scharf anziehend . (Preise in
1000 -4t>: Schweineschmalz 220, Salzspeck 180 bis IM , Schmelz.
Margarine und Kokosfett 200 das Pfund , Tafelöl 350 d . Liter.
Schweizerkäse 32 , Edamer 36 , Rahmkäse 26, Backsteinkäse 17 bis
20, Kräuterkäse 20 die 100 Gramm . Mehl 42, Eier 11500 bis
12 OM das Stück , Fleckeier 8—10 OM.

Pflaumen 15 bis 23 , Reineclauden 25 bis 28, Kirschen 18 bis
25, Stachelbeeren 15—20, Träuble 12 bis 16, Heidelbeeren 20 bij
25 , Brombeeren 30 , Aepfel 16 bis 22 , Falläpfel 8, Birnen 18 bis
30 , Tomaten 35 bis 40 , Aprikosen 36 bis 40, Pfirsiche 30 bis 56
das Pfund , Zitronen 8 das Stück .

Stangenbohnen 55 bis 70 , Gurken 12 bis 30, IM Essiggurken
20 bis 40 , Köhl 10, Weißkraut 12 , Rhabarber 2 d . Pfd ., Blumen¬
kohl 10 bis 28 , Rettiche 2 bis 7 , Kohlraben 2 bis 5 , Sellerie 8 bis
10, Salat 5 bis 7 , Endivien 4 bis 8 d . St ., gelbe Rüben 8, Karolten
12 bis 15, rote Rüben 5 d . Bund , Kartoffeln 10 d . Pfund .

Rottweil , 6. August . Dem Schweinemarkt am Samstag
waren 202 Stück Milchschweine und 2 Läufer zugeführt . Bezahlt
wurde für 1 Paar Milchschweine 3 bis 4 .25 Millionen Mark .
Der Handel war nicht besonders lebhaft , ein kleiner Rest blieb
unverkauft .

Balingen , 6 . August . Dem Schweinemarkk waren zuge -
führt 205 Milchschweine . Der Handel war schleppend ; ein kleiner
Rest blieb unverkauft . Der Preis für 1 Milchschwein stieg weiter
auf 1 .5 bis 3.3 Millionen Mark .

WW -kk / V MM
Die Abgabe beträgt jährlich 720 Prozent des Steuer¬

anschlags der Gebäude und es werden die Hausbesitzer
aufgefordert , die auf 30 . Juni d . I . fällig gewesene erste
Vierteljahrsrate in runder Summe umgehend an die
Stadtpflege abznliefern . Beträge , die wegen Vorliegens
gesetzlicher Befreiungsgründe vorerst gestundet sind , können
an dem verfallenen Betrag vorläufig abgezogen werden .
Nach einer Bekanntmachung der Ministerien des Innern
und der Finanzen vom 24 . Juli 1923 ist die Wohnungs¬
abgabe vom 1 . Juli 1923 an von bisher 720 ° « auf
1440 Prozent des Steueranschlags der Gebäude ( je 720
Prozent für Staat und Gemeinde ) erhöht , also gegenüber
dem Vierteljahr 1 . April/30 . Juni 1923 verdoppelt worden .
Die Abgabezettel für 1923 , in denen auch die Erhöhung
berücksichtigt werden wird , kommen in Bälde zur Ausgabe .

Stadtschultheißenamt .

Städt . Forstamt.
Hiesige Einwohner , welche anstatt Brennholz Brenn -'

rinde zu beziehen wünschen , wollen sich am 8 . u . S . August
innerhalb der Dienststunden auf dem Forstamt anmelden .

Das bestellte Mehl , und die Futteractikeln sind ein
getroffen . -

Abgabe von morgen Mittwoch vormittags 7 Uhr ir
Lager am Bahnhof nur gegen Barzahlung :

Preise :

Weizenmehl pro Pfund 3900Ü Ml
Brotmehl „ „ 34000 „
Futtermehl „ „ 24000 „
Kleie „ „ 48000 „
Gerste „ „ 28000 „

Wer bis Mittwoch abend das bestellte Quantum nich
abgeholt hat , hat keinen Anspruch mehr darauf und wir
anderweitig verfügt .

Es wird gebeten , das Geld abgezählt bereitzuhalten

Eonsumverein .

Abbitte .
Meine Beleidigungen gegen

die Familie Koplin nehme
ich mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück und zahle
eine Buße von 50000 Mark
an die Kleinkinderschule .

Wildbad , 6 . Aug . 1923 .
Ludwig Riexinger jg .

Abbitte .
Die beleidigenden Aeußer -

ungen gegen die Familie
Koplin nehme ich zurück
und leiste unter Zahlung einer
Buße von 50000 Mark an
die Kleinkinderschule Abbitte .

Wildbad , am 6 . Aug 1923 .
Frau Berta Mund inger .

Mgelkein i . kl.
« «alr .-0kootzrl8 L. 6 v . 8otmi1l .

Kellnerbonsbüche
Fremden -Blocks

Butterbrotpapiei
Closettpapier

geben in größeren und kle
neren Mengen billig ab

« b8VM . kl « «
pspierdsvillg . » .VMelirsbllk
Landes Kurtheate

Dienstag , den 7 . August

Ler Wne
'

s
Schwank in 3 Akten .

liiiüvil-

klotel Ms Ittncle
vir. : Kuli
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Auftreten erster Künstle !
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